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sind sonst auf den Schalensteinen des Landes nicht selten, auch Füße, aber
Hände kommen nicht häufig vor. Als Erklärung muß man wohl noch immer
die Annahme symbolischer Zeichen und einen Zusammenhang mit dem Toten
kult suchen. Ob die Zeichen steinzeitlich sind, bleibt nur mit Wahrschein
lichkeit zu vermuten, doch dürften die Decksteine zur älteren Bronzezeit noch

zugänglich gewesen sein, und dies wäre der jüngste Zeitpunkt, der für die
Herstellung der Zeichen in Frage käme. Prof. Walter-Stettin.

514. A. Kiekebusch: Eine germanische Ansiedelung aus der späten
römischen Kaiserzeit bei Paulinenaue, Kreis Westhavelland.
Prähist. Zeitschr. 1912. Bd. IV, S. 152—165; mit 6 Textabb.

Ein wertvoller neuer Beitrag zu der in regem Fluß begriffenen Unter
suchung der nordischen Vorstufen und Parallelen zum homerischen Hause
Griechenlands. An die Mitteilung der konkreten Tatsachen reiht Kieke
busch mit Vorsicht, aber auch mit Zuversicht seine Bemerkungen über den
Zusammenhang der Grundrisse vom Bücher Typus (vgl. Zentralbl. 1911,
Bd. XVI, S. 220) mit dem altgriechischen Megaron. Er zweifelt nicht, daß
man eines Tages mit Sicherheit wird sagen können, wann die ersten Griechen
in ihre Wohnsitze eingewandert sind und woher sie kamen. Dazu gehört aber
auch, daß man die Unterstädte der bronzezeitlichen Herrscherburgen Griechen
lands mit mehr Eifer und Liehe erforscht als bisher. M. Hoernes-Wien.

515. A. Kiekebusch: Ein Dorf aus der Bronzezeit bei Hasenfelde,
Kreis Lebus. Prähist. Zeitschr. 1911. Bd. III, S. 287—296; mit
5 Textabb.

516. Max Hilzheiiner: Die in der Ansiedelung bei Hasenfelde ge
fundenen Haustierknochen. Ebenda, S. 297—300.

Eine Bestätigung und zugleich Ergänzung der bei Buch gemachten
Beobachtungen viereckiger Holzhäuser. M. Hoernes- Wien.

517. E. Pernice: Der Grabfund von Liibsow bei Greifenberg i. Pr.
Prähist. Zeitschr. 1912. Bd. IV, S. 126 —148; mit Taf. 10—14
und 14 Textabb.

Ausführlicher Bericht über einen der bedeutendsten Grabfunde Nord
deutschlands aus römischer Zeit, der zahlreiche kostbare und künstlerisch
wertvolle Beigaben enthielt: u. a. zwei silberne Becher vorzüglicher italischer
Arbeit, einen gegossenen Bronzeeimer, eine große flache Bronzeschüssel, zwei
Kasserolen verschiedener Form, eine Weinkanne mit Kleeblattmündung, eine
weißmetallene Spiegelplatte, zwei flache Glasschalen, zwei mit Silberblech und
Silberringen beschlagene Trinkhörner aus Ziegen- oder Rinderhorn und eine
aus Silber und Gold gearbeitete Scharnierfibel, die aus nicht weniger als
139 Stücken kunstvoll und mühsam zusammengesetzt ist. Das Grab war ein
viereckiger Steinbau, über dem sich ein Tumulus wölbte. Von der Graburne
sind nur ein paar Scherben erhalten. M. Hoernes-Wien.

518. Erich Blume: Die germanischen Stämme und die Kulturen
zwischen Oder und Passarge zur römischen Kaiserzeit. 213 S.
mit 256 Abbild., 6 Taf. u. 1 Karte. Mannusbibliothek Nr. 8.
Würzburg, C. Kabitzsch, 1912.

Der auf so tragische Weise der Wissenschaft allzu früh entrissene Ver
fasser hatte mir die ersten vier Kapitel dieser Arbeit als Dissertation mit
freundlichen Worten übersandt und mich auf die Vollendung in dem nun


